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Die Gewerkschaft Walsum verdankt ihren Ausbau Dr. Heinrictr Baron T,hyssen-
Bornemisza, einem Sohne von August Thyssen, dem Regründer der Hamborner
Industrie. Die Lage in unmittelbarer Nähe des Rheins und der damit verbundene
eigene Hafen geben dem Gesamtbild des Bergwerks ein charakteristisches Gepräge.
Die Schachtanlage ist im Besitz der Thyssenschen Gas- und Wasserwerke G.m.b.H.,
einer Unternehmung der Familie Thyssen. Das Grubenteld Walsum, in dem die
Kernanlage entsteht, bildet den südlichen Teil des Grubenfeldbesitles der Familie
T,hyssen. Im Norden und Westen schließen siclr weitere Thyssensdre Grubenfel-
der an.

Bereits im Jahre 1BBB hatte August Thyssen zur Erweiterung der Steinl{ohlen-
grundlage seiner Eisenwerke im bergfreien Gebiet nördlich von Hamborn Tief-
böhrungen vorgenommeru war fündig geworden und hatte auf die bei der Berg-
behörde eingelegte Mutung hin das Redrt der Gewinnung von Steinkohle im Gru-
'benfelde Walsum durctr Verleihung des Bergwerkseigentums in diesem Felde von
Seitenr des Staates erworben. Die mehrmals begonnenen Abteufarbeiten kamen
durch den ersten Weltkrieg zum Erliegen. Nadr dem Kriege wurden die wieder
aufgenommenen Abteufarbeiten durch die. Ru,hrbesetzung im Jahre 1923 erneut
stillgelegt. Die Thyssenschen Gas- und Wasserwerke begannen die Abteüfarbeiten
endgültig im Jahre 192?. In den Jahren 1929 und 1930 erreichten die beiden im
Gefrierverfahren durch das 340 m mädrtige, wasserführende Deckgebirge nieder-
gebrachten Schächte das Steinkohlengebirge. In den folgenden Jahren wurden die

'Schächte unter Ansetzen von 4 Bausohlen zur Vermehrung von bergmännisctren
Angriffspunkten mnd damit zur Verkürzung der Anlaufzeit bei gleidrzeitiger Groß-
aufklärung des Grubenfeldes planmäßig im Steihkohlengebirge niedergebradrt.
Schacht I erreictrte seine Endteufe 50 m unter der tiefsten Sohle bei 850 m im

Jahre 1935, Sdractrt II ein Jahr später bei 833 m. r

Der Ausbau der Tagesanlagen erfolgte nach festem Plan in einem der steigen-
den Förderung angepaßten Maße, wobei fürdie weiteren Ausbaumöglichkeiten der
wesentlichen Glieder öiner organisdr wachsenden Großzectre stets Sorge getragen

wurde.

Die Entwicklung der Schachtanlage bis zum jetzt erreichten Abschluß der ersten
Ausbaustufe rnit einer Tagesförderung von 5 000 t elfolgte trotz größter Schwierig-
keiten in den Jahren der Weltwirtsctraftskrise, des Vierjahresplanes, des Zweiten
Weltkrieges und der Nachkriegszeit ohne wesentliche Unterbrechungen. Der Aus-
bau des Bergwerks audr in politisdr wirtschaftlich unbestimmten Zeiten ist ein
Musterbeispiel deutschen Unternehmergeistes, der auctr in sdrwersten Zeiten wagt
und nicht.verzagt.
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Ansi&t oon

Norden über

den HafenhoPf

Die Gewinnung des über eine große Fläche ausgedehnten Kohlenvorrates - das
Grubenfeld Walsum erstreckt sidr auf etwa 18 Millionen Quadratmeter und ent-
hält einen Koilenvorrat von mehr als 300 Millionen Tonnen - ist durctr die bereits
bestehenden Schächte I und JI, durch die etwa 100 Millionen t erfaßt sind, allein
nidrt möglidr. Sie bilden im Plane des Verbundbergwerks nur die Kernanlage m:it
allen Einrichtungen zur Förderung, Energieerzeugung und -verteilungi, Aufbereil'
tung und Versand über Straße, Schiene und Rheinstrom, denen im Zuge der wei-
teren Entwicklung nodr eine Kokerei und Kohlenwertstoffgewinnungsanlagen an-
gegliedert werden sollen. Neben der Kernanlage sind im Sdrrittmaß der Produk-
tionssteigerung mehrere Außenscträdrte vorgesehen für Sonderzwecke; wie Wetter-
führung, Fahrung sowie Material- und Bergeversorgung.

Nactr Zuschnitt und Ausstattung entspricht die Zectre Walsum den letzten Er-
kenntnissen von Tedurik und Wissensdraft. Standortlidr ist sie als einzige Zectre
des Ruhrgebietes durctr einen eigenen Hafen am Rheinstrom ausgez'eidrnet. Da-
neben bestehen Werksbahnverbin'dungen zu den eigenen Gas- und Wasserwerken
und den alten Werken Auglst Thyssens bei Hamborn sowie ein besonderer An-
sctrluß an die Bundesbahn.

Nachstehend sollen einige tectrnische Einzelheiten kurz umrissen werden. äus
denen auc;l. der Laie eine Vorstellung des modernenr Zuschnittes der Schachtanlage
Walsum gewinnen kann.

Im Grubenfeld Walsum ist das Steinkohlengebirge nahezu flach gelagert. Da-
durch wird die Einridrtung von Großbetrieben zum Abbau der Kohle begünstigt,
die auf Walsum bis zu 300 m lang sind. In der Regel werden je zwei solctrer Groß-
betriebe zu einer Abbaueinheit zusammengefaßt und gemeinsam betrieben. Die auf
weitgehend meclranisiertem Wege gewonnene Kohle wird über Gummiförderbän-
der oder Panzerförderer einer zwisctren beiden Abbaubetrieben Liegenden Abbau-
strecke zugeführt, in der sie auf einem Gummiförderband zum nädrsten Blind-
schadtt befördert wird. Darin gleitet sie durch eine Wendelrutsche zur näctrsten
Hauptfördersohle nieder und wird über eine ortsfeste Ladestelle in Großförder-
wagen von rund 4 t Fassungsvermögen verladen. An einer Ladestelle werden bis
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zu 2 000 t je Tag geladen. Die hier zusammengestellten Kohlenzüge werden von
Diesellokomotiven zum Förderschadrt gezogen.

Die gesamte ,heutige Förder,ung von bereits mehr als b 000 t je Tag wird in
Sdtai*rt I zu Tage gehoben, während der noclr nicht mit einer Fördereinrichtung
versehene Sclractrt II vorerst nur als Ausziehschactrt für die verbrauchten Gruben-
wetter dient. Schadrt I ist mit zwei Fördereinrichtungen ausgerüstet. Die beiden
Fördermaschinen sind abweidrend von der bisher übtictren Fluranordnung unmit-
telbar neben dem Schacht aufgestellt. Auf diese Weise sind die Vorteiie der Turm-
und Fluraufstellung weitgehend vereinigt. Die elektrischen Fördermäsctrinen besit-
zen die in Europa einzigartige Motorleistung von etwa B g00-6 s00 kw. Sie sind
in der Lage, bei 14 t Nutzlast gleich vier 

'wagen 
Ruhrkohle.je Förderzug und einer

Höchstgesdrwindigkeit von 20 m je Sekunde in einer stunde, b00 t aus 1 000 m
Teufe zu heben. Das ergibt bei 15 Förderstunden eine Leistungsfähigkeit von ? 500.1
je Fördermaschine oder 15,000 t für einen Schacht.

Besonders bemerkenswert ist auclr die neuartige l{ohlenwäsctre, eine Einriclr-
tung zur veredlung der geförderten Rohkohle in ein marktfä,higes produkt. Hier
werden die Nußkohlensorten von 10-80 mm Korngröße in einer aus wasser und
gemahlenem Sdrwefelkies bestehenden Sctrwerflüssigkeit von den in der Rohför-
derung ,enfthaltenen Bergen und dem unreinen Mittelgut in einem zweistufigen
Sinkscheideverfahren befreit. In der ersten Stufe besitzt die Schwerflüssigkeit das
speziflsche Gewicht von 1,8. Hier sinken nur die reinen Berge als schwerste Be-
standteile ab, während Kohle und Mittelgut auf der Fiüssigkeit schwimmen und
im Überlauf der zweiten Stufe mit einem schwerflüssigkeitsgewictrt von 1,4b zuge-
führt werden. rn dieser stufe sinkt das schwerere Mittelgut ab, so daß der über-
Iauf nur die reine Kohle enthält. Neben der seit November 1949 in Betrieb befind-
lichen Nußkohl€nwäsdle arbeitet seit Oktober 1950 als besondere Neuheit auctr eine
auf walsum entwickelte Feinkohlenwäsche für Korngrößen von 1-10 mm mit her-
vorragenden Ergebnissen.
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Die beim Veredlungsprozeß anfallende schwer marktgängige ballastreictre Kohle

-- Staub und Mittelgut - soll in einem geplanten leistungsfähigen Kraftwerk in

elektrischen Strom umgewandelt werden'

Für die Umwandlung der I{ohie in die veredelte Energieform Gas ist die Er-

richtung einerKokerei und einerAnlage zur restlosenVergasungderKohlegeplant.

Die Gesamtbelegsdraft des Werkes ist inzwischen auf mehr als 4 500 Mann an-
gewachsen. Der weitere Ausbau erfordert noch eine beträdrtliche Vermehrung der

Arbeitskräfte. Der Bildung einer bodenstäädigen Belegsdraft dient ein umfang-

riches Bauvorhaben von Berkmannswohnungen, bei.dessen Durchführung im Laufe

eines Jahres mehr als 1000 neue.Wohnungen geschaffen werden konnten.

Das VerbundbergWerk Walsum zählt bereits heute mit einer Tagesförderung
von mehr als 5000 t und einer Untertageleistung von 2 t je verfahrene.Schicht zu
den ieistungsfähigsten Sdrachtanlagen des Ruhrgebietes und wjrd nadr seinem
endgültigen Ausbau auf 15 000 t Tagesförderung mit den zugehörigen Einrichtun-
gen zur Umwandlung der Kohle in die Edelenergieformen Gas und Elektrizität
hinsichtlich seiner Leistungsfähigkeit und rffirtschaftlichkeit als das modernste
Steinkohlenbergwerk Westeuropas anzusprechen sein.
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